
        
            
                
            
        

    Thomas Rettstatt
Provence

Von der Ardèche bis zur Verdonschlucht und vom Mont Ventoux bis zu den Calanques
[image: Vallon-Pont-d'Arc]
Das berühmte Steintor über der Ardèche bei Vallon-Pont-d'Arc.



Vorwort
Provence, das Land des Lichtes und des Lavendels, wer kennt es nicht? Viele Touristen besuchen diese Ferienregion im Süden Frankreichs. Die meisten suchen das Meer oder besichtigen die prächtigen Kulturdenkmäler. Auch die Zahl der Wanderer nimmt stetig zu. Aber man kann hier noch selbst in der Hochsaison, wenn man von Magneten wie der Verdonschlucht absieht, sehr einsame Wanderungen finden.

Da das Tourengebiet relativ groß ist, wurde versucht, für jeden Geschmack etwas zu bieten. Die Klassiker, die man als Provence-Besucher unbedingt gesehen haben sollte, einsame Wege, die man noch als Geheimtipp bezeichnen kann, kurze einfache Touren für Kinder und Senioren, Stadtrundgänge für kulturell Interessierte, längere und schwierige Wanderungen sowie richtige Bergtouren. Auch die sehenswertesten Schluchten wurden in das Programm einbezogen. Ebenso wurde den vielen kulturellen und landschaftlichen Sehenswürdigkeiten in einer kurzen Notiz Rechnung getragen, da erst sie einen Besuch dieser Gegend richtig abrunden.

Vor allem die Kontraste prägen diese einzigartige Landschaft: Berge bis 2000 m Höhe, tiefe Schluchten, Höhlen, weite Ebenen, das Meer mit seinen Stränden und Klippen, schöne Wälder, die Garrigue und wüstenähnliche Flächen sowie eine reiche Flora und Fauna. Auch der Naturschutzgedanke hat durch die Schaffung neuer Parks an Boden gewonnen. Besondere Erwähnung verdienen schließlich noch die hervorragende Küche der Provence und die exzellenten Weine.

Ganz besonders bedanken möchte ich mich bei meiner Frau, die mich auf meinen Wanderungen begleitet und bei der Erarbeitung dieses Wanderführers unterstützt hat, sowie beim Bergverlag Rother, der dieses Buch ermöglichte. Dank gebührt auch Mme Busuttil in Mollans und Mme Hertzog in Violès für ihre Hilfe.

Da auch hier durch viele Faktoren wie Waldbrände oder Straßenbau ständig Veränderungen eintreten können, sind der Verlag und der Autor allen Wanderern in der Provence für aktuelle Berichtigungen dankbar.



Wörthsee, Sommer 2018

Thomas Rettstatt
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Wandern in der Provence



Das Land
Das in diesem Guide behandelte Gebiet der Provence setzt sich aus den Départements Gard (nur östlicher Teil), Vaucluse, Bouches-du-Rhône sowie Alpes-de-Haute-Provence zusammen. Die Départements Var und Ardèche werden nur gestreift. Die Provence wird von zahlreichen Bergmassiven durchzogen, die meist aus Kalkstein bestehen: 

Ostausläufer der Cevennen, 629 m, Mont Ventoux, 1910 m, Dentelles de Montmirail, 734 m, Alpilles, 387 m, Luberon, 1125 m, Ste-Victoire, 1011 m, Ste-Baume, 1147 m, Étoile, 778 m, mit Garlaban, 710 m, Montagne de Lure, 1825 m, und die Voralpen der Hochprovence, 1930 m. Sie wird von drei großen Flüssen (Rhone, Durance, Verdon) und vielen kleineren (wie Ardèche, Gard, Aigues, Ouvèze, Sorgue, Nesque, Calavon, Asse und Bléone) entwässert, die wunderbare Schluchten – eine der Hauptsehenswürdigkeiten der Provence – und die Sumpflandschaften der Camargue geschaffen haben. Einige Tropfsteinhöhlen ergänzen die Naturschönheiten. Natürliche Seen existieren kaum, es gibt nur einige Stauseen. Die größte und wichtigste Stadt ist Marseille (1,2 Millionen Einwohner). Im stark industrialisierten Rhonetal und an der Küste leben ca. 90% der Einwohner, der Rest ist meist dünn besiedelt und landwirtschaftlich geprägt.



Flora und Fauna
Die Flora ist sehr reichhaltig. Am bekanntesten sind Lavendel, Ginster und die zahlreichen Kräuter (Rosmarin, Thymian, Majoran, Basilikum, Salbei), außerdem gedeiht in der Provence viel Obst und Gemüse sowie ein sehr guter Wein. An schönen Blumen sind in erster Linie Schwertlilie, Tulpe, Hyazinthe, Heidekraut, Klee, Primel, Glockenblume, Seidelbast, Leberblümchen, Gelber Fingerhut u.a. hervorzuheben. Wo noch keine Waldbrände gewütet haben, treffen wir einzigartige Wälder an: bis 800 m Stein-, Flaum- und Kermeseiche, Erdbeerbaum, daneben Mastix, Wacholder, Pinie, bis 1800 m Kastanie, Ahorn, Eiche und Buche, bis 2000 m Kiefer, Tanne, Lärche und Fichte. Eine besondere Eigenart der Provence ist die Garrigue, die in der Regel durch Abholzung entstanden ist; hier wachsen niedere, oft dornenbesetzte Sträucher wie Stechginster, Distel, Zistrose u.a.

Auch die Fauna ist sehr artenreich. Wir finden Giftschlangen (Aspisviper, Kreuzotter, Eidechsennatter), seltene Greifvögel (wie Habichtsadler, Uhu, Schlangenadler, Wanderfalke, Kaiseradler, Schmutzgeier), über 100 weitere Vogel- sowie zahlreiche Froscharten, Krebse und Fische, Säugetiere wie Biber, Murmeltier, Reh, Hirsch, Wildschwein, Dachs u.a.


[image: Ginster]
Das leuchtende Gelb des blühenden Ginsters im provenzalischen Frühling.

Naturparks
Naturpark Luberon (Parc naturel régional): Im Jahr 1977 wurden fast das gesamte Bergmassiv und Teile des Vaucluseplateaus unter Schutz gestellt (viele seltene Tier- und Pflanzenarten). Der Naturpark umfasst ca. 140.000 ha. Beachten Sie bitte unbedingt die Vorschriften, um die Schönheiten der Landschaft der Nachwelt zu erhalten.

Naturpark Camargue (Parc naturel régional): 1970 wurde fast das gesamte Mündungsgebiet zwischen großer und kleiner Rhone mit 85.000 ha unter Schutz gestellt. Das Ziel des Parkes ist der Schutz der Natur, vor allem seiner Vogelwelt, der Camargue-Pferde und -Rinder, um es auch der Bevölkerung zu ermöglichen, ihre traditionelle Lebensweise in ihrer natürlichen Umwelt zu erhalten. Schon 1927 wurde der Étang de Vaccarès als Réserve nationale unter besonders strengen Schutz gestellt – sein Gebiet darf nicht betreten werden.

Geologischer Naturpark Haute-Provence (Réserve naturelle géologique): 1984 wurde eine Schutzzone mit 149.000 ha, die 269 ha Naturschutzgebiet an 18 verschiedenen Orten umfasst, im Département Alpes-de-Haute-Provence eingerichtet, um die reichen Vorkommen an Versteinerungen zu schützen. Während die Schutzzone nur geringe Einschränkungen aufweist, ist im Kernbereich das Aufsammeln jeglicher Versteinerungen verboten.




Weitwanderwege (Sentiers de Grande Randonnée = GR)
Zahlreiche, weiß-rot markierte Weitwanderwege (wie GR 6 oder 9) durchziehen die Provence. Hierzu gibt es meist eine Beschreibung in Französisch. An den Endpunkten jeder Tagesetappe findet der Wanderer eine sogenannte Gîte d’étape vor, eine einfache Unterkunft, wo er nächtigen und essen kann.



Informationen und Adressen von A bis Z



Anreise
Sie erfolgt mit dem Auto am besten über Frankreich (Elsass/Burgund) oder die Schweiz und dann auf der Rhonetal-Autobahn. Alle anderen Routen sind sehr zeitaufwendig. Für die Hochprovence besteht auch die Möglichkeit der Anfahrt über Italien (Autobahn entlang des Mittelmeeres). Mit dem Zug sind alle größeren Städte problemlos zu erreichen. Flughäfen gibt es in Marseille-Marignane, Avignon, Nîmes und Nizza (für die Hochprovence).


Auskunft
Französische Fremdenverkehrsämter (Atout France):

Deutschland: Postfach 100128, 60001 Frankfurt a. M., Tel. 069/09001570025. 

Österreich: Lugeck 1-2/Stg. 1/Top 7, 1010 Wien, Tel. 01/50328920.

Internet: www.france.fr

In der Provence erhalten Sie von folgenden Stellen Informationen:



	Gard: Comité départemental du Tourisme: 3, rue Cité Foulc, B.P. 122, 30010 Nîmes Cedex 4, www.tourismegard.com.

	Bouches-du-Rhône: Comité départemental du Tourisme: 13, rue Roux de Brignoles, 13006 Marseille, www.myprovence.pro.

	Vaucluse: Comité départemental du Tourisme: 12, rue Collège de la Croix, B.P. 50147, 84008 Avignon Cedex 1, www.provenceguide.com.

	Alpes-de-Haute-Provence: Agence de Développement Touristique: Maison des Alpes-de-Haute-Provence, Immeuble François Mitterand, 8, avenue Bad Mergentheim, B.P. 80170, 04005 Digne-les-Bains Cedex, www.alpes-haute-provence.com.

	Var tourisme: 1, boulevard de Strasbourg, B.P. 5147, 83093 Toulon Cedex, www.visitvar.fr.



[image: Palud-sur-Verdon]
Zutrauliche Esel auf einer Weide bei la Palud-sur-Verdon.

Bergrettung
Bei Notfällen verständigen Sie am besten die Gendarmerie (Notruf 17), die auch eine Spezialeinheit für Einsätze im Gebirge besitzt.



Camping
Wildes Campen ist normalerweise verboten. Suchen Sie deshalb einen der zahlreichen Campingplätze auf.


Diebstahl
Besonders in größeren Orten oder touristisch stark besuchten Gegenden wie der Camargue, den Calanques oder der Verdonschlucht werden häufig Autos aufgebrochen. Lassen Sie daher niemals Wertsachen im Auto zurück!



Feiertage und Ferien
1. Januar, Ostermontag, 1. Mai, 8. Mai, Christi Himmelfahrt, Pfingstmontag, 14. Juli (Nationalfeiertag), 15. August, 1. November, 11. November, 25. Dezember. Die Hauptreisezeit ist von Ende Juni bis Ende August.


Klima
Das provenzalische Klima ist von milden Temperaturen und viel Sonnenschein geprägt. Die absoluten Niederschlagsmengen sind größer als man zunächst vermutet – im Frühjahr und Herbst ist mit kräftigen Schauern, von Mai bis Oktober mit Gewittern zu rechnen. Der Hochsommer ist trocken und – abgesehen von der Hochprovence – heiß (oft über 30°C). Das Frühjahr mit der Obstblüte ist sehr wechselhaft. Im Frühsommer blühen sehr viele Pflanzen und das Wetter wird stabiler. Viel Sonne scheint von Juli bis Mitte September, dann wird es wieder wechselhafter. Sehr tückisch kann der Mistral sein, ein heftiger, trockener Fallwind aus dem Norden, der die Temperatur um bis zu 10°C senken kann. Auf dem Mont Ventoux und der Montagne de Lure können starke Winde auftreten.


Notruf
Polizei/Pannendienst: 17; Feuerwehr/Notarzt: 18; Handy (Europäische Notrufnummer): 112.



Schlangen
In der Provence kommen einige Giftschlangen wie Aspisviper, Kreuzotter und Eidechsennatter vor. Seien Sie daher vorsichtig.



Sport
Hier bieten sich viele Möglichkeiten: Reiten, Radfahren (eine Art Volkssport), Mountainbiking (noch weniger bekannt), Kajakfahren und Canyoning (vor allem in den großen Schluchten), Klettern (in der Hochprovence), Angeln u.a.


Telefon
Vorwahl nach Frankreich: 0033; Vorwahl von Frankreich nach Deutschland 0049, nach Österreich 0043 und in die Schweiz 0041.


Verkehrsmittel
Auf den Hauptlinien der Bahn Orange–Avignon–Marseille bzw. Nîmes sehr gute Verbindungen, auf den Nebenstrecken Avignon–Cavaillon–Salon–Marseille und Sisteron–Aix–Marseille 4 bis 8 Züge täglich. Außerhalb der Städte nur wenige Verbindungen (2 bis 4 Busse, oft nur werktags) wie auf folgenden wichtigen Strecken: Avignon/Orange–Vaison, Carpentras–Malaucène–Vaison, Avignon–Apt–Digne, Avignon–Fontaine-de-Vaucluse, Avignon–Lourmarin, Marseille–Aix–Lourmarin-Apt, Marseille–Aix–Riez.
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Les Concluses
Gehzeit 1.30 h
[image: ]
Eine bizarre Klamm mit überhängenden Felsen und Strudeltöpfen

Die Concluses bilden den eindrucksvollsten Teil einer Schlucht, die sich der Aiguillon tief in die Kalkfelsen gegraben hat. Überhängende Felsen, riesige Strudeltöpfe und Gumpen mit grünschimmerndem Wasser geben diesem kühlen, düsteren Ort einen eigentümlichen Reiz.

Talort: Uzès, 138 m.
Ausgangspunkt: Concluses, 234 m. In Uzès nehmen wir die gut ausgebaute D 979 nach Norden bis Lussan. Von dort zuerst auf der schmalen D 143, dann der D 643 bis zum Parkplatz, 24 km von Uzès.
Höhenunterschied: Gut 100 m.
Anforderungen: Die Wanderung zum Portail erfordert Orientierungssinn und Trittsicherheit, besonders auf den blankpolierten Felsen im Bachbett. Der direkte, gelb markierte Normalweg zum Portail (der Rückweg der Wanderung) ist unschwierig und für jedermann begehbar – er bietet ebenfalls schöne Eindrücke von den Concluses (45 Min. hin und zurück).
Hinweis: Die Wanderung im Bachbett ist nur im Sommer möglich, wenn der Fluss weitgehend ausgetrocknet ist (nicht vor Anfang Juni) und nur noch in einzelnen Gumpen das Wasser steht – sonst bleibt der Normalweg.
Sehenswertes: In Uzès stellen, neben der malerischen Altstadt mit der Place aux Herbes, das Schloss (Duché) mit Inneneinrichtung und der Campanile der Kathedrale eine interessante Abwechslung für den Wanderer dar. 
Karte: IGN 2940 OT, Bagnols sur Cèze.
[image: ]

Vom Parkplatz (1) nehmen wir nicht den direkten, markierten Weg zum Portail (nach rechts), sondern einen unmarkierten Pfad nach links, der sehr steil bergab führt. Durch die wuchernde, stets grüne Garriguevegetation kommen wir in die Schlucht (2). Unterwegs bieten sich wiederholt eindrucksvolle Blicke auf die gegenüberliegenden Steilwände. Wenn das ausgetrocknete Bachbett erreicht ist, folgen wir diesem in östlicher Richtung (rechts) mehr oder weniger weglos. An der Baume des Bœufs halten wir am eingeschlagenen Weg entlang des Aiguillon fest, umrahmt von bizarren Felswänden, bis wir zum Portail (3) kommen. Es handelt sich hierbei um eine Art Tor, denn die Felsen schließen sich über dem Wanderer bis auf einen schmalen Spalt. Von hier sollten wir unbedingt noch – je nach Lust und Laune sowie abhängig vom Wasserstand – ein paar 100 m weiter im Bett des Aiguillon (4) in den schönsten Teil der Schlucht vordringen (bis sie sich wieder etwas öffnet, ca. 15 Min. einfach). Steil ragen die Felsen empor, Strudeltöpfe und grüne Gumpen säumen den Weg. Manchmal ist es nötig, die Schuhe auszuziehen.
Zurück am Portail nehmen wir links den gelb markierten Weg, der zwar steinig, aber meist nur in sanftem Anstieg aus der Schlucht herausführt. Nach 30 Min. ist der Parkplatz (1) wieder erreicht.
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[image: le Portail]
 Schatten und Ruhe in den Concluses an der Engstelle des Portail.
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Combe de Curnier
Gehzeit 3.15 h
.
Eine unbekannte, wilde Schlucht am Südhang des Mont Ventoux

Der Weg führt durch eine wilde, kaum bekannte Schlucht und durch lichten Buschwald am Südhang des Mont Ventoux mit eindrucksvollen Blicken zur Bergkette des Luberon.

Talort: Carpentras, 102 m.
Ausgangspunkt: Les Fébriers, 506 m. Von Carpentras fahren wir auf der D 974 über Bédoin in Richtung Mont Ventoux und biegen noch vor Ste-Colombe nach les Baux ab. Dort halten wir uns immer rechts und nehmen den Chemin des Fébriers, wo wir am Asphaltende (Kreuzung) genügend Parkmöglichkeiten am Straßenrand vorfinden, 20 km von Carpentras.
Höhenunterschied: Ca. 550 m.
Anforderungen: In der Regel markierte Wege, die kaum Orientierungsprobleme bereiten; vor allem für die enge Schluchtpassage sollte Trittsicherheit vorhanden sein (keine ausgesetzten Stellen).
Variante: Eilige können, anstatt auf dem gelb gekennzeichneten Weg bergwärts zu steigen, derselben Markierung auf einem steinigen Fahrsträßchen folgen, das zielstrebig durch lichte Buschwaldvegetation mit Blicken zum Luberon bis zum GR 91 talwärts führt, auf dem wir nach links wieder zum Ausgangspunkt kommen (45 Min.).
Hinweis: Bei Gewitter oder nach starken Regenfällen ist die Schlucht unbedingt zu meiden.
Sehenswertes: Bédoin, kleiner Ort mit malerischen Gassen. Etwas oberhalb an der D 19 befindet sich der schöne Aussichtpunkt »Belvédère du Paty«.
Karte: IGN 3140 ET, Mont Ventoux.
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Von les Fébriers (1) nehmen wir links (in westlicher Richtung) den weiß-rot markierten GR 91 (Tafel), der zwischen lichtem Wald und Feldern am äußersten Südrand des Mont Ventoux – unterbrochen von kleinen Anstiegen – leicht bergab führt bis zum Gehöft les Colombets (2), 550 m (15 Min.). Dort biegen wir rechts auf einen steinigen Pfad ab (Tafel), der am Anfang blaue Markierungen aufweist (später auch gelbe Zeichen) und immer dem Grund der Combe de Curnier (3) folgt. Zunächst windet er sich nur mit mäßiger Steigung durch die spärlich bewachsene Schlucht, jedoch engt manchmal Gestrüpp den Weg ein. Dann folgt der eindrucksvollste, etwas steilere Abschnitt: hohe Felsen, schmale Passagen, die oft nur einer Person Platz bieten, und vom Wasser ausgewaschene Höhlen. Nach dieser Wegstrecke weitet sich das Tal wieder und der steinige Pfad führt sehr steil aus der Schlucht hinaus.
Hier treffen wir am Hang des Vallon de Coste d’Antoni (4) auf ein Quersträßchen, dem wir einige Minuten eben nach rechts folgen (d.h. in der Gegenrichtung). Dann verlassen wir das Forststräßchen und nehmen links einen gelb markierten Fußweg, der wieder in der ursprünglichen Richtung durch lichten Wald (einige Zedern, viele Buchen und die typische immergrüne Garrigue-Vegetation) stetig bergan führt. Immer der gelben Markierung folgend, mit gelegentlichen Rückblicken auf das Vaucluseplateau und den Luberon, erreichen wir am westlichen Kamm der Vallon de Coste d’Antoni die Jas des Landérots (5), eine alte Almhütte.
Direkt davor (Wegweiser) nehmen wir rechts den gelb markierten Weg mit leichtem Gefälle nach Süden und folgen an der nächsten Abzweigung ebenfalls rechts dem gelb markierten Pfad. Nach weiteren gut 500 m zeigt unsere Markierung nach links (geradeaus verläuft ein Parallelweg talwärts). Wir gehen ein Stück nach Osten und kommen nach ca. 900  m zu einer weiteren Verzweigung (6). Rechts führt ein Alternativweg durch den Vallon de Serrète ins Tal. Wir hingegen steigen geradeaus am Kamm oberhalb des Vallon de Counillon stetig bergab. Wiederholt bieten sich Blicke zum Vaucluseplateau mit dem Luberon im Hintergrund. Immer der gelben Markierung folgend, erreichen wir so nach abwechslungsreicher Wanderung wieder les Fébriers (1).
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[image: les Fébriers]
 Kiefern bieten bei Hitze angenehmen Schatten (bei les Fébriers).
[image: les Colombets]
 Der unbekannte Ort les Baux am sonnigen Südhang des Mont Ventoux.
[image: Combe de Curnier]
 Fast abweisend wirken die steilen Felswände in der Combe de Curnier.
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St-Rémy und Lac Peirou
Gehzeit 1.45 h
[image: ]
Ein alpiner Weg und glanzvolle Überreste der Römerzeit

Der Weg führt an äußerst sehenswerten Monumenten der Antike und des Mittelalters vorbei, durchquert einen stimmungsvollen Wald, tangiert einen malerischen See und nimmt schließlich vom Verlauf und den Szenerien her gesehen einen alpinen Charakter an.

Talort: St-Rémy-de-Provence, 60 m.
Ausgangspunkt: Lac Peirou, 133 m. Von der Ortsmitte nehmen wir die D 5 Richtung les Baux und folgen nach knapp 1 km rechts dem Wegweiser »Barrage«. Auf einem schmalen Teersträßchen erreichen wir bergwärts den Stausee mit Parkplatz, 3 km vom Ortszentrum entfernt.
Höhenunterschied: Knapp 140 m.
Anforderungen: Gut markierte Wege und bezeichnete Straßen mit problemloser Orientierung; jedoch erfordert der Aufstieg vom See unbedingt Trittsicherheit und Schwindelfreiheit, da schrofiges Gelände und ein Felstunnel mit Eisenklammern überwunden werden müssen.
Hinweis: Wegen Waldbrandgefahr kann die Gegend um den Lac Peirou vom 1. Juni bis zum 30. September gesperrt sein.
Sehenswertes: Altstadt von St-Rémy mit engen Gässchen und schattigen Plätzen.
Karte: IGN 3042 OT, Tarascon, St-Rémy-de-Provence.
[image: ]

Vom Parkplatz am Lac Peirou (1) gehen wir auf dem weiß-rot markierten GR 6 wenige Meter zum Stausee, der 1891 als Trinkwasserspeicher angelegt wurde. Abgesehen von der kleinen Staumauer und der südlichen Vegetation, erscheint der Vergleich mit einem Bergsee nicht abwegig. Wir folgen der Markierung, die durch lichten Nadelwald ein Stück am rechten Seeufer entlangführt; dann steigt der Pfad unvermittelt und steil bergan. Die Landschaft zeigt sich nun von ihrer schönsten Seite: Das Blaugrün des Wassers, das Grün der Bäume, das Blau des Himmels und das Grauweiß der steilen Kalkfelsen bieten einen stimmungsvollen Kontrast. Der schmale Steig führt nun durch schrofiges Gelände und über abgetretene Felsen, was die Zuhilfenahme der Hände erfordert. Es schließt sich eine schmale, seilgesicherte Passage unter einer Felswand an. Sie endet an einem Felstunnel (2), durch den der Weg mithilfe von Eisenklammern wie in einem Kamin steil schräg nach oben führt. Nach dem Tunnel (etwas links oberhalb schöne Aussicht) weist der gut markierte Weg gleich wieder ein stärkeres Gefälle auf, das nur kurz von einem ebenen Stück unterbrochen wird. Durch Buschwald und felsiges Gelände kommen wir schließlich hinab in das Tal, wo wir auf die D 5 treffen. Dieser folgen wir nach links (GR-Markierung). Von der Straße bieten sich einige lohnende Abstecher: Erste Station sind die rechts der Straße gelegenen Ausgrabungen der gallo-römischen Siedlung von Glanum (3), ausgeschildert, die zu einer Besichtigung einladen.
Kurze Zeit später sehen wir links der Straße den eintorigen römischen Ehrenbogen Arc municipal und das Mausoleum der Julier, ein Leergrab für die Enkel des Augustus, aus dessen Zeit beide Monumente stammen. Die nächste Station befindet sich dann wieder rechts in einer Seitenstraße: das Kloster St-Paul-de-Mausole, dessen Kirche und Kreuzgang mit verzierten Steinkapitellen aus romanischer Zeit stammen. Nach insgesamt knapp 1 km auf der D 5 biegt links ein Teersträßchen zum Stausee ab (Wegweiser »Barrage«). Es führt zunächst eben an den letzten Häusern von St-Rémy (4) vorbei und steigt dann sanft bergan. An einem namenlosen Sattel (5), 170 m, können wir entweder dem Sträßchen folgen oder links einen Abkürzungsweg durch den Wald nehmen, wo es kurz bergab und über den GR 6 links zum Parkplatz am Lac Peirou (1) geht.
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[image: Lac Peirou]
 Eine fast alpine Landschaft am Lac Peirou bei St-Rémy-de-Provence.
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Pilon du Roi
Gehzeit 2.15 h
[image: ]
Ein Felspfeiler wie ein riesiger Hinkelstein

Die aussichtsreiche Runde im Westteil der Chaîne de l’Étoile bringt uns auf einem bequemen Weg zum Pilon du Roi, einem riesigen Felspfeiler mit schwierigen Kletterwänden, in denen auch Greifvögel nisten.

Talort: Gémenos, 150 m.
Ausgangspunkt: Parkplatz, 536 m, an Schranke hinter dem Ort Mimet. Wir verlassen Gémenos auf der N 396, dann auf der N 96 über Roquevaire nach Norden bis la Destrousse, um hier auf der D 7 über Peypin, Cadolive und St-Savournin nach Westen zu fahren, bis die D 8 D nach Mimet abzweigt; 3,5 km nach dem Ort Richtung Col Ste-Anne parken wir vor einer Schranke, 24 km von Gémenos.
Höhenunterschied: Ca. 185 m.
Anforderungen: Teilweise Markierungen, Orientierung unproblematisch, was auch für den Weg gilt. Am Pilon du Roi ist etwas Trittsicherheit von Nutzen.
Hinweis: Wegen der verheerenden Waldbrände 1997 im Étoilegebirge ist von Anfang Juli bis Anfang September mit einer Absperrung des Gebietes zu rechnen. Erkundigen Sie sich vorher danach.
Sehenswertes: Die Großstadt Marseille mit ihren zahlreichen Museen, der alten Kathedrale la Major, der Basilika St-Victor, dem Hafen, der Panoramaküstenstraße J.-F.-Kennedy und dem Château d’If auf einer Insel.
Karte: IGN 3145 ET, Marseille.
[image: ]

Hinter dem Parkplatz (1) passieren wir die Sperrschranke und folgen weiter der Teerstraße (nicht dem Fußweg nach rechts) in sanfter Steigung durch lichten Buschwald hinauf zum Col Ste-Anne (2). Unmittelbar hinter der Passhöhe nehmen wir rechts das abgesperrte, unmarkierte Schottersträßchen, das eben und aussichtsreich an der Südseite des Kammes verläuft. An einem weiteren Sattel wechseln wir auf die andere Seite des Bergrückens, bleiben aber auf dem Schottersträßchen (10 m geteert), das jetzt eine blaue Markierung aufweist. Mäßig steil geht es im lichten Wald bergan. An einer Abzweigung (3) bleiben wir auf unserer blau markierten Straße (geradeaus). Vor einer Signalstation kann man wenige Schritte nach links zum Kamm gehen, um einen Blick in die Südabhänge des Massivs zu erhalten – hier haben 1997 heftige Waldbrände gewütet. Unser Fahrweg endet schließlich nach einer letzten Steigung westlich um die Signalstation herum in einem Sattel, ca. 680 m, mit guter Aussicht nach Süden auf Marseille und das Meer. In westlicher Richtung setzt sich ein schmaler, blau markierter Pfad fort, der auf der Südseite des Kammes verläuft und faszinierende Blicke in die steile Nordflanke des Pilon du Roi (4) eröffnet. Er führt in leichtem Auf und Ab direkt am Fuß des massigen Felsklotzes vorbei, 670 m, dessen Wand senkrecht über uns aufsteigt, und gabelt sich ein paar Meter später. Wir nehmen den rechten, grün markierten Ast (Hinweis am Fels: »Sirmiane«), der den Kamm überquert und auf der Nordseite recht steinig und steil durch Gestrüpp hinabführt. Nach 15 Minuten treffen wir auf eine Forststraße, der wir nach rechts, jetzt jedoch ohne Markierung, folgen. Sanft bergan verlaufend, gewährt sie nochmals fesselnde Einblicke in die Nordseite des Pilon. Nach weiteren 15 Minuten treffen wir wieder auf die blau markierte Forststraße des Hinweges, Gabelung (3), auf der wir nun nach links abwärtsgehen. 20 Minuten später erreichen wir das oben erwähnte kurze Teerstück, wo wir links auf den weiß-rot-weiß markierten Weg (Tafel »Parking«) abbiegen. Er führt zunächst fast eben mit schönen Blicken nach Norden um die äußerste Felsnase des Massivs herum und senkt sich dann durch Buschwald sanft talwärts. 
An der nächsten Verzweigung können wir sowohl auf dem rechten als auch auf dem linken Weg weitergehen. Beide stoßen auf eine Forststraße, die uns rechts in Kürze zum Parkplatz (1) zurückbringt (25 Min.).

[image: ]
[image: Col Ste-Anne]
 Der Wanderweg am Col Ste-Anne mit Blick nach Norden.
[image: Pilon du Roi]
 Wegweiser an einem Felsen unterhalb des Pilon du Roi.
[image: Pilon du Roi]
 Die Westflanke der karstigen Chaîne de l’Étoile vor dem Waldbrand 1997.
50
Die Große Verdonschlucht
Gehzeit 6.00 h
.
Die großartigste Schlucht Europas

Der Grand Canyon du Verdon kann als kleiner Bruder des nordamerikanischen Grand Canyon bezeichnet werden. Der Teil auf dem Sentier Martel bietet ein unvergleichbares Erlebnis in diesem grandiosen Naturwunder.

Talort: Moustiers-Ste-Marie, 631 m.
Ausgangspunkt: Chalet de la Maline, 893 m. Von Moustiers fahren wir auf der gut ausgebauten Panoramastraße D 952 das Verdontal aufwärts nach la Palud. Dort nehmen wir rechts die aussichtsreiche D 23 bis zum Chalet de la Maline, einer Schutzhütte des CAF, 28 km von Moustiers.
Endpunkt: Auberge du Point Sublime, 787 m, an der D 952. Rückfahrt zum Chalet de la Maline mit dem Taxi (vorherige Reservierung empfehlenswert).
Höhenunterschied: Ca. 580  m Abstieg und 470 m Anstieg.
Anforderungen: Ordentlicher, gut markierter, aber nicht immer allzu breiter Weg. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit unbedingt erforderlich, besonders bei den Metallklammern, -leitern und -treppen.
Variante: Von P. 633 m führt nach rechts ein lohnender Abstecher zur Mescla, dem Zusammenfluss von Verdon und Artuby, wobei Letzterer eine noch schmälere Schlucht bildet; gut 30 Minuten hin und zurück.
Hinweise: Für den 700 m langen Tunnel am Ende ist eine Taschenlampe unerlässlich (teils tiefe Pfützen!). Im Sommer, besonders an Wochenenden, sind sehr viele Leute in der Schlucht unterwegs. Unternehmen Sie die Wanderung nur bei sicherem Wetter, da Gewitter in der engen Schlucht erst spät bemerkt werden und ziemlich heftig sein können. Inzwischen gibt es von Moustiers Busse zum Chalet de la Maline sowie zum Point Sublime und zurück (bitte Fahrpläne beachten!).
Sehenswertes: Fahrt auf den Panoramastraßen (D 952, D 23 im Norden bzw. D 71 im Süden des Flusses) mit vielen Aussichtspunkten, die unvergessliche Tiefblicke in die gewaltige Schlucht bieten.
Karte: IGN 3442 OT, Gorges du Verdon.
[image: ]

Am Chalet de la Maline (1) des CAF nehmen wir den weiß-rot markierten GR 4, der zunächst mit geringem Gefälle den Ravin (Schlucht) de Charençon ausgeht. Anschließend geht es über den Pas d’Issane mittels Kehren und Treppen steil hinunter in die Schlucht. Nach 50 Minuten halten wir uns an einer Gabelung (2) halb links (rechts ein Steg über den Fluss) und gelangen nach ein paar Kehren hinab bis ca. 10 m oberhalb des Verdon. Wir folgen nun seinem Lauf am rechten Ufer stromaufwärts; hohe Felsen säumen die Schlucht. Auf dem gegenüberliegenden Hochufer erscheint die Auberge des Cavaliers wie ein Adlernest. Nun können wir die Schönheiten der Schlucht genießen. Das Tal weitet sich, wir passieren die Pré d’Issane (3), eine kleine Wiese, und erreichen den tiefsten Punkt. Im Anschluss muss der Schutthang von Guègues überwunden werden: Kurz bergauf und steil bergab über Geröll und Fels (z. T. Leitern, Seilsicherungen), erfordert diese Passage etwas Vorsicht. Bald danach erreichen wir die Baume aux Bœufs (4), eine Grotte, in der vorzeitliche Rinderknochen gefunden wurden. Der Weg steigt nun zu einer Gabelung an (P. 633 m). Wir bleiben links auf dem weiß-rot markierten Sentier Martel (rechts siehe Variante), der in Kehren über Felsstufen steil hinauf zur Felsspalte Brèche d’Imbert (5) führt (25 Min.), benannt nach dem Ingenieur, der diese Passage für die Wanderer erschloss. Von hier haben wir faszinierende Tiefblicke in die Schlucht des über 100 m tiefer dahinrauschenden Verdon. Dieser Höhenunterschied wird mittels einer steilen, leiterähnlichen, aber soliden Metalltreppe bewältigt (über 200 Stufen: eine problematische Stelle für Ängstliche. Dasselbe gilt auch ein paar Meter weiter für einige Metallklammern als Sicherung an einem steilen Felsband). Nach einem kurzen Stück am Fluss führt der Wanderweg unterhalb der Baume aux Hirondelles wieder bergauf, um an der Baume aux Chiens (6), 650 m, nochmals steiler in einer Doppelschleife zum Fluss an der Plage des Fères (7) hinabzuführen. Wieder geht es auf und ab. Am gegenüberliegenden Flussufer erhebt sich die über 500 m hohe Felswand von Escalès, ein Eldorado für Kletterer. Nun erreichen wir den lieblichen Teil der Schlucht, die sich hier weitet. Der Weg verläuft mit geringen Höhenunterschieden ca. 30 m über dem Verdon meist durch einen schattigen Wald. Nach einem ersten, nicht mehr passierbaren Tunnel und ein paar Metallstufen bietet sich ein schöner Rückblick auf die Zwillingsfelsen von Trescaïre. Wir durchqueren dann einen ca. 100 m langen, unbeleuchteten Tunnel und befinden uns am Eingang zum Couloir Samson (8), einer schmalen Felsenge. Diese wird durch einen weiteren, fast 700 m langen, stockdunklen Tunnel umgangen, der eine Taschenlampe unabdingbar macht und aufgrund des herabtropfenden Wassers sehr glitschig ist (z. T. große, tiefe Pfützen!). Der Abstieg von einem Tunnelfenster über eine Eisenleiter zur Grotte Baume aux Pigeons war zuletzt gesperrt. Am Tunnelende steigen wir über einige Treppen zum Fluss hinab, 610 m, und werfen einen Blick in den wilden Couloir. Dann überqueren wir einen Zufluss und steigen steil über Treppen zu einem Parkplatz empor (zeitweise Taxi). An seinem linken Ende nehmen wir den weiß-rot markierten Pfad (GR 4), der mit kräftiger Steigung zur D 952 hinaufführt, der wir nach links noch ca. 150 m zur Auberge du Point Sublime (9) folgen. Von dort mit dem Taxi oder Bus zurück zum Chalet de la Maline (1).
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[image: Plage des Féres]
 Schwindel erregender Tiefblick in die Gorges du Verdon.
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